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Nach jahrelangen Bemühungen vom 
mittlerweile verstorbenen Prof. Erich 
Hable haben die Länder Kärnten im 
Jahr 1984 und Steiermark im Jahr 1987 
große Teile des Hörfeldes als Natur­
schutzgebiet ausgewiesen.

Im Jahr 1993 haben sich anlässlich des 
Jahres der Feuchtgebiete auf Initiative 
der Arge NATURSCHUTZ Naturschutz­
organisationen der beiden betroff enen 
Länder, Spezialisten der Landesver­
waltungen Kärnten und Steiermark, die 
Vertreter der beiden Marktgemeinden 
Hüttenberg und Mühlen und örtliche 
Fachleute zusammen getan und im 
Dezember 1994 den „Naturschutzver­
ein Hörfeld­Moor“ gegründet. Die erste 
Tätigkeit bestand darin, ein Entwick­
lungskonzept auszuarbeiten, welches 
die fachlichen Voraussetzungen für das 
RAMSAR­Ansuchen enthielt.

Mit dem Beitritt Österreichs zur Europä­
ischen Union im Jahr 1995 wurde das 
Hörfeld in beiden Ländern gemäß den 
EU­Naturschutz­Richtlinien in das Euro­
päische Schutzgebiets­Netzwerk Natu­
ra 2000 aufgenommen. 

1996 konnte das Projekt „Entwicklungs­
konzept Hörfeld­Moor“ abgeschlossen 
werden. Am 30. Oktober 1996 erhielten 
beide Gemeinden das RAMSAR­Diplom 
überreicht (Abb. 1). RAMSAR­Gebiete 
sind Feuchtgebiete von internationaler 
Bedeutung. Das Hörfeld­Moor ist eines 
der 24 RAMSAR­Gebiete Österreichs 
und eines der sechs Kärntens.

In den Jahren 1997 bis 2000 wurde 
vom Naturschutzverein Hörfeld­Moor 
das von der EU, dem BM für Land­ und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt­
schaft sowie den Ländern Steiermark 
und Kärnten geförderte LIFE­Natur Pro­
jekt „LIFE97NAT/A/4207 Hörfeld­Moor“ 
durchgeführt.

Im Rahmen des LIFE­Natur Projektes 
wurden u.a. 22. Grundstücke im Aus­
maß von ca. 34,1 ha angekauft, zahl­
reiche Fichtenauff orstungen aus den 
1960er Jahren wurden entweder in 
standortgerechte Waldgesellschaften 
oder in wieder bewirtschaftbare Feucht­
wiesen umgewandelt. Auf einer dieser 
Fichtenauff orstungen wurde ein ca. 
0,5 ha großer Teich (Hörfeldteich) ge­
schaff en, denn mit Ausnahme der bei­
den Fischteiche, der kleinen Kelchtöpfe 
und dem Steirerbach ist das Angebot an 
Wasserfl ächen im Hörfeld sehr gering.

Der Naturschutzverein Hörfeld­Moor 
wirkt gleichsam als Verwalter des Na­
turschutz­, Natura 2000­ und Ramsar­
Gebietes. Die Arbeit vor Ort wird durch 
zahlreiche Personen maßgeblich unter­
stützt. In Zusammenarbeit mit lokalen 
und regionalen Organisationen, den 
beiden Marktgemeinden Hüttenberg 
(Kärnten) und Mühlen (Steiermark) so­
wie den Ländern Kärnten und Steier­
mark werden regelmäßig Pfl ege­ und 
Entwicklungsmaßnahmen sowie ver­
schiedene öff entlichkeitswirksame Ver­
anstaltungen angeboten.
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Abb. 1: Das Ramsar-
Diplom wird durch Dr. 

Turk (links) an Obmann 
Bgm. Schratter (Mit-
te) und Obmann-Stv. 
Bgm. Ofner (rechts) 

übergeben. (Foto: Arge 
NATURSCHUTZ)
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Ein weiterer Höhepunkt bildete die Ver­
öffentlichung des Buches „Hörfeld-Moor, 
Naturjuwel in der Norischen Region“ he­
rausgegeben vom Naturschutzverein im 
Jahr 2000 (Abb. 2). Dieser Naturführer 
stellt mit 27 Beiträgen anerkannter Wis­
senschafter und Fachleute einen natur­
wissenschaftlichen und auch geschicht­
lichen und kulturellen Überblick über 
dieses einzigartige Gebiet dar.

Im Laufe der Jahre wurden auch be­
wusstseinsbildende Einrichtungen ge­
schaffen, darunter ein Informations-
Pavillon (2007), ein Beobachtungsturm 
(2009) und ein Holzsteg, der als Danke­
schön nach einer Unterstützerin und 
Förderin des Hörfeldes, Emmi-Antes, 
genannt wurde. Dieser Emmi-Antes-
Steg führt im nördlichen Teil des Hörfel­
des (Marktgemeinde Mühlen) von der 
östlichen Bundesstraße quer durchs 
Moor bis an den Westrand des Ge­
bietes auf Kärntner Seite. Dieser Steg 
bildet mittlerweile einen wichtigen Ab­
schnitt der Hörfeld-Wanderwege bzw. 
der im Naturpark Zirbitzkogel-Greben­
zen eingerichteten Wege wie der Via 
Natura und der Nordic Walking-Strecke 
von Mühlen.

Vom Land Kärnten wurde 2012 und 
2013 ein Naturschutzprojekt für das 
Hörfeld-Moor genehmigt. Das Projekt 
setzte sich aus 4 Teilbereichen zusam­
men: Ankauf eines Grundstücks sowie 

Überarbeitung und Druck des Folders 
„Wanderwege im Hörfeld“. Die umfang­
reichsten Arbeiten befassten sich aber 
mit der Erforschung der Schmetterlinge 
und Fledermäuse im Gemeindegebiet 
von Hüttenberg. 

Für die im Jahr 1999 in Kärnten gegrün­
dete Plattform „ARGE Naturerlebnis 
Kärnten“ wurden für das Hörfeld-Moor 
spezielle Naturerlebnisangebote mit 
dem Titel „Erwachen im Moor“ ent­
wickelt und ab 2013 auch durchgeführt. 
Neben dem Naturerlebnis war auch 
eine regionstypische Alpen-Adria-Kuli­
narik verpflichtend.

Das Jahr 2014 stand ganz im Zeichen 
des Jubiläums „20 Jahre Naturschutz­
verein Hörfeld-Moor“ mit zahlreichen 
Veranstaltungen und einem großen Ju­
biläumsfest.

Im Jahr 2015 konnte die Neugestal­
tung des Bereichs Hörfeld im Bauern­
museum in Mühlen umgesetzt werden. 
Dank tatkräftiger Unterstützung einiger 
Vereinsmitglieder und der Leihgabe be­
stimmter Gegenstände aus dem Viva­
rium ist dieser Abschnitt anschaulicher 
und attraktiver geworden.

Im Jahr 2016 fand ein großes Moorfest 
statt, mehrere Grundstücke auf steiri­
scher und Kärntner Seite konnten an­
gekauft werden.

Das Jahr 2017 startete mit einer Foto­
ausstellung über das Hörfeld in der Rai­
ba Neumarkt-Oberwölz. Die feierliche 
Eröffnung fand anlässlich des Welt­
feuchtgebietstages etwas verspätet am 
13. Februar statt. Zahlreiche Prominen­
te konnten bei der netten Feier begrüßt 
werden, die Dank Direktor Zangl mehre­
re Wochen den Bankkunden präsentiert 
wurde.

Im Laufe der Jahre konnte dank inten­
siver Informationsarbeit das Interesse 
sowohl der örtlichen Bevölkerung als 
auch verschiedenster Organisationen 
gesteigert werden, welche sich in ei­
ner engen Zusammenarbeit z.B. mit 
privaten Grundeigentümern, dem Na­

Abb. 2: Präsentation 
des Hörfeldbuches 
(Foto: K. Krainer)
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turpark Zirbitzkogel­Grebenzen, der 
Steirischen Berg­ und Naturwacht, dem 
Naturschutzbund Steiermark, und der 
Steirischen Landesvogelschutzwarte 
wiederspiegelt.

Im Rahmen des Projekts „NaturErLe­
bensRaum Hörfeld­Moor 2018-2020“ 
des Naturparks Zirbitzkogel­Grebenzen 
wurden zahlreiche Amphibiengewäs­
ser errichtet, ein erster Abschnitt des 
Emmi­Antes­Steges saniert, Amphibien 
und Vogeluntersuchungen durchgeführt 
sowie eine Informationstafel aufbereitet.

Eine Fortführung der Umsetzungs­
maßnahmen fanden in den beiden 
vom Naturhistorischen Museum Wien 
geförderten Projekten „vielfaltleben IV 
­ Maßnahmen im Vogelschutz“ und viel­
faltleben V – Fette Beute“ in den Jah­
ren 2020 bis 2023 statt. Neben dem 
Schwerpunkt der Maßnahmen zum 
Vogelschutz wurden auch die entspre­
chenden Beutetiere untersucht. Wei­

ters wurden über 70 Kleingewässer auf 
steirischer Seite errichtet und mehrere 
Schwend­ und Fräsarbeiten erfolgreich 
abgeschlossen.

Zu Beginn des Jahres 2023 wurden 
über ein Libellenprojekt der Arge NA­
TURSCHUTZ mehrere Kleingewässer 
auf Kärntner Seite gebaggert. Gleich­
zeitig wurde für beide Landesteile der 
Natura 2000­Managementplan aktuali­
siert und im Frühjahr abgeschlossen.

Anlässlich des 40 jährigen Jubiläums 
des Naturparks Zirbitzkogel­Grebenzen 
im Jahr 2023 wurde vom Naturschutz­
verein Hörfeld­Moor in Kooperation mit 
der Arge NATURSCHUTZ eine Ver­
anstaltung zum Thema „Fledermäuse 
– Heimliche Jäger der Nacht“ durchge­
führt.
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Abb. 3: Mäander des 
Hörfeldbaches.

(Foto: R. Schiegl)
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